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Kommunique 
der 7. Tagung des 
Zentralkomitees der SED

Das Zentralkomitee der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands trat am 24. und 25. November 1983 zu seiner 
7 Tagung in Berlin zusammen.

Genosse Werner Feite, Mitglied des Politbüros und 
Sekretär des ZK, erstattete den Bericht des Politbüros. 
Genosse Gerhard Schürer, Kandidat des Politbüros, 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrates und 
Vorsitzender der Staatlichen Plankommission, referierte 
tum Entwurf des Volkswirtschaftsplanes 1984.

In der Diskussion ergriffen 31 Genossen das Wort.
Das Zentralkomitee bestätigte den Bericht des Polit

büros, das Referat zum Entwurf des Volkswirtschafts- 
Manes,1984 und die Rede des Generalsekretärs des Zen
tralkomitees der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch
lands, Genossen Erich Honecker.

Das Zentralkomitee stimmte den Entwürfen der Ge
setze über den Volkswirtschaftsplan 1984 und über den 
Staatshaushaltsplan 1984 zu und übergab sie der Volks
kammer der Deutschen Demokratischen Republik zur Be
ratung und Beschlußfassung.

Das Zentralkomitee wählte den Kandidaten des Polit
büros Genossen Egon Krenz zum Mitglied des Politbüros 
and Sekretär des ZK.

---------------------------------- - ------------------- .----------------

Massenverbundener 
Sti) ers(h)ießt 
Potenzen

Die XXV!. 
schloß 
letzten 
Dienstag 
die Pforten

Auszeichnungen 
verliehen

Die Mitglieder der FDJ- 
Grundorganjsation „Karl 
Liebknecht" unseres Werkes 
konnten die Zentrale Messe 
der Meister von morgen als 
Höhepunkt des diesjährigen 
wissenschaftlich-technischen 
Schaffens der Jugend erfolg
reich abschließen. Für die gu
ten Leistungen wurden fol
gende Auszeichnungen ver
geben:

„Artur-Becker-Medaiiie" 
in Gold für das interdiszipli
näre Jugendneuererk öllekti v 
„Kombinierter Meßtransfor
mator", VEB Transformato
renwerk Berlin und Sapo- 
roshtransformator (UdSSR)

„Artur-Becker-Medaille" 
in Silber für die kontinuier
liche Arbeit der Betriebs
schule in der MMM-Bewe
gung und die Einbeziehung 
der Lehrlinge in die Vorbe
reitung der Lehrproduktion 
„Motorantrieb für 245 kV- 
Trennsch alter"

Ein Teil des Kollektivs von Lehrlingen, Lehrmeistern ge
meinsam mit Lehrobermeister Genossen Klaus Lorenx 
(Zureiter von rechts) der Betfiebsschule, das im Rahmen ei
nes .Neuerervorschlages den Bau und die Erprobung der 
Montage- und Justiervorrichtung zu realisieren hatte.

„Medaille für hervorra
gende Leistungen in der 
MMM-Bewegung" an den 
ehemaligen Lehrling und jet
zigen Offiziersschüler Ferdi
nand Byzio für seine in der 
MMM-Bewegung' erarbeitete 

Facharbeiterabschlußarbeit 
„Transportable Kühlmittel
versorgungsanlage für Werk
zeugmaschinen ".

„Aktivistder sozialistischen 
Arbeit" an Silke Wrede, 
Konstrukteur im Stufen
schalterbau, für ihre aktive 
MMM-Arbeit, an Michael 
Jergovic, Konstrukteur im 
Ratiomittelbau, für seine

Leistungen im Jugendobjekt 
„Einsatzvorbereitung des In
dustrieroboters ZIM 10 zum 
Schichten von Wandlerker
nen"

Allen Ausgezeichneten un
seren herzlichen Glück
wunsch und viel Erfolg bei 
der Bewältigung der neuen 
großen Aufgaben zur Stär
kung unserer Republik, die 
der Generalsekretär unserer 
Partei, Genosse Erich Hon
ecker, auf dem 7. Plenum des 
ZK der SED für 1984 abge
steckt hat.

Wolfgang Bauroth 
MMM-Beauftragter

'otimunisten nutzten Detegiertenkonferenz zur Auswertung der 7. Tagung 
Zentratkomitees der Soziahstischen Einheitspartei Deutschtands

26. November zogen 
..e Teilnehmer an der Dele- 
^rtenkonferenz der Be

triebsparteiorganisation 
^mußfolgerungen aus der 
^Tagung des ZK der SED. 

der Konferenz nahm eine 
h^gation der Bezirkslei- 

Berlin der SED unter 
L**dng des Sekretärs Ge- 
sjSsen Heinz Albrecht teil 
. Tvie Vertreter der Kreislei- 

der SED Berlin unter 
; dr, an ihrer Spitze der 

Sekretär, Genosse Hans- 
Hedke.

di Bericht der Parteilei- 
g'8 hob Genosse Peter 

hervor, daß angesichts 
t, * 'bedrohlichen internatio- 
c'en Lage, heraufbeschwo- 
t von den aggressivsten 
reisen der NATO, voran 
t USA, von der Sowjet- 

und den anderen 
aJlriehmerstaaten des War- 
§ duer Vertrages nunmehr 
Eignete Gegenmaßnahmen

ergriffen werden, um 
Sicherheit unserer Länder zu 
gewährleisten und das mili
tärische Gleichgewicht zu 
wahren.

Für. den Frieden zu wir
ken, wurde betont, das. ist 
für uns vor allem die Stär
kung unseres sozialistischen 
Friedensstaates. Und an der 
Seite der Sowjetunion unter 
allen Umständen diesen 
Kampf um die Erhaltung des 
Friedens zu gewinnen, ist 
nur durch unsere Leistungen 
möglich; dafür wollen wir 
alle Werktätigen des Betrie
bes weiter gewinnen und 
mobilisieren.

Deshalb verfolgen wir das 
Ziel und realisieren damit 
das Grundanliegen der Par
teiwahlen, durch vorbild
liches Wirken aller Genossen 
die Vorzüge und Triebkräfte 
des Sozialismus für die Fort
führung der Politik der 
Hauptaufgabe in ihrer Ein-

dieheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik, für die Politik 
der Sicherung des Friedens 
voll zur Wirkung zu bringen. 
Entscheidend dafür ist, wie 
es in Auswertung der Partei
wahlen gelingt, die führende 
Rolle der Partei ständig auf 
hohem Niveau zu sichern 
und durch die Stärkung der 
Kampfkraft, durch ein ni
veauvolles innerparteiliches 
Leben, durch das einheitliche 
initiativreiche und massen
verbundene Handeln der 
Kommunisten des Werkes 
alle Potenzen zu erschließen 
und auszuschöpfen.

Leidenschaftlich und ein
mütig bekundeten die Dele
gierten, das Jahr des 35. Be
stehens der Republik zum 
Jahr hoher Leistungen im 
sozialistischen Wettbewerb 
und der vollen Stabilisierung 
des Werkes zu machen.

(Die weitere Auswertung 
auf den Seiten 4/5.)

AAit ganzem Einsatz 
für (Jen Frieden

Auf der 7. Tagung des 
ZK der SED wurde zum 
wiederholten Male durch 
den Generalsekretär des ZK 
der SED Genossen Erich Hon
ecker der feste Wille der 
Werktätigen der DDR zum 
Ausdruck gebracht, die 
Stationierung von Per
shing H und Flügelraketen 
in Westeuropa zu verhin
dern bzw. zurückzudrehen.

Die Initiative der DDR 
zur Zurückdrängung des 
Wettrüstens wird weiter
geführt mit dem Ziel der 
Fortsetzung des politischen 
Dialogs zwischen Ost und 
West trotz des Scheiterns 
der Genfer AbrüstungsVer
handlungen und der Ent
scheidung des BRD-Bun- 
destages. Die vorgesehe
nen Maßnahmen der so
zialistischen Staatenge
meinschaft, der Stationie

rung der Raketenwaffen 
in Westeuropa entgegenzu
wirken, entspricht nur 
menschlicher Vernunft zur 
Erhaltung des militäri
schen Gleichgewichts zwi
schen den beiden Gesell
schaftssystemen und damit 
der Sicherung des Friedens.

Auf der Betriebsdelegier
tenkonferenz unserer BPO 
wurde das auch im Bericht 
und der Diskussion sehr 
deutlich zum Ausdruck ge
bracht. Die Erzielung ho
her Ergebnisse in der Pro
duktion, wie die Kollegen 
der Hauptmechanik sie sich 
beispielsweise vornehmen, 
um das Planziel 1983 zu er
reichen, erfordert den ho
hen Einsatz jedes Werktä
tigen und bildet zugleich 
einen echten Beitrag, den 
Frieden sicherer zu ma
chen Edith Schmidt
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Seite 2 Quer durchs Werk

Nachsaison in Prenden
Auch schön um diese Jahreszeit sind Spaziergänge in die 

nähere Umgebung uon Prendert; der Bauersee (Foto unten) 
und das Museumsstück, die altehrwürdige Kirche, Foto oben.

Vie) AAühe um die Jüngsten
Ein großes Ereignis im 

Leben unseres Kindergar
tens sind die alle zwei Jah
re stattfindenden Eltern- 
aktivwahlen. Auf die dies
jährige hatten sich Erzie
her und Kinder lange vor

bereitet, und wir waren 
dann stolz, daß unsere Be
mühungen m't einer recht 
zahlreichen Teilnahme der 
Eltern belohnt wurde. Zu 
Beginn begrüßten die Kin
der aße Anwesenden mit 
einem klonen Programm, 
das Auskunft darüber gab. 
was unsere Jüngsten im 

Kindergarten gelernt ha
ben.

Im Mittelpunkt der El
ternaktivwahl stand die Er- - 
haltung des Friedens, wozu 
wir als Kindergärtnerinnen 
durch eine gute Erziehungs
und Bildungsarbeit unseren 
Beitrag leisten. Des weite
ren wurden alle Eltern mit 
den Schwerpunkten des 
Jahresarbeitsplanes ver
traut gemacht, für dessen 
Erfüllung eine noch engere 
Zusammenarbeit zwischen 
Elternhaus und Schule er
forderlich ist.

Mitgtied des Elternaktivs 
ist Detlef Köpke aus B.

Ferienwesen ganz im Dienste der TROjaner
Insgesamt standen unse

ren Werkangehörigen 4503 
Ferienplätze im Jahre 1983 
zur Verfügung, die durch die 
Feriendienstkommission auf
geschlüsselt und verteilt wur
den. Entsprechend der Fest
legung im Planteil Arbeits
und Lebensbedingungen und 
im Betriebskollektivvertrag 
wurden den Dreischichtar
beitern zehn kostenlose Fe
rienreisen mit Familienan

gehörigen sowie 24 Reisen 
vorrangig an Dreischichtar
beiter vergeben. Ferner la
gen drei Anträge von kinder
reichen Familien vor, die 
ebenfalls berücksichtigt wer
den konnten.

Wiederum wurden auch 
für das Jahr 1983 Verträge

Weiter bemüht um
Austauschptätze
über Urlauberaustausch mit 
Partnerbetrieben im soziali
stischen Ausland abgeschlos
sen. Als Austauschobjekt 
wurde das Objekt Wernsdorf 
vereinbart. 94 Kollegen 
konnten in die CSSR nach 
Strazne und 55 Kollegen nach 
Josefuv-Dul reisen.

Erstmalig wurde ein Ver
trag mit dem Industriebau
kombinat Stara Zagora abge
schlossen, der beinhaltet, daß 
22 Kollegen nach Slantschev 
Brjag zum Sonnenstrand 
nach Bulgarien reisen konn

ten. Darüber hinaus hatten 
wir wiederum einen Vertrag 
mit dem Energiekombinat 
Plovdiv, wo ebenfalls 40 Kol
legen die Möglichkeit hatten, 
nach Pamporowo bzw. Na- 
retscheni in die VR Bulga
rien zu reisen.

Durch die gute Arbeit der 
Ferienkommission sowie der 
Fachabteilung war es mög
lich, daß wir eine Auslastung 
des gesamten Ferienplatzan
gebotes einschließlich der 
FDGB-Reisen von 93 Prozent 
erreichten.

Neues auf dem Gebiet 
der Materialökonomie

Die BGL informiert

Auf dem Gebiet der Mate
rialökonomie erscheint ein 
neues Werk, das sicherlich 
für eine Reihe unserer KDT 
Mitglieder von Interesse ist.

„Rohstoffe im Engpaß" von 
W. Palm. 200 Seiten, 96 Fo
tos und Zeichnungen, 36 Ta

bellen. Preis 12,— Mark. Es 
werden die Ressourcen und 
Potenzen der Erde beleuchtet 
und die Auswirkungen kom
mender Technologien auf den 
Bergbau einerseits wie auch 
die bessere Nutzung der Roh
stoffe andererseits unter
sucht.

Der Entwurf des BKV 
tiegt bereits vor

Tüchtiger Verkehrsmeister
Kollege Heinz Brauer ist 

als Verkehrsmeister für die 
Transportraumplanung und 
Organisation des Verkehrs
ablaufes im Hauptwerk 
und den Betriebsteilen R 
und N verantwortlich. Ho
he Einsatzbereitschaft, or
ganisatorische Fähigkeiten, 
Entscheidungsfreudigkeit 
und persönlicher Einsatz 
zeichnen ihn aus. Er hat 
wesentlichen Anteil an den 
erreichten Umsatz- und Ex
portkennziffern und der Er
füllung des Transportplanes 
unseres Werkes. Gute Zu
sammenarbeit mit dem 
Verkehrsträger Deutsche 
Reichsbahn ermöglichte 
zum Beispiel die kurzfristi
ge, außerplanmäßige Be
reitstellung von Transport
raum für Stufenschalter in 
die Sowjetunion und für 
das Inlandprogramm.

Koüege Heinz Bauer, 
B-Bereich

Ausgehend von den hohen 
Anforderungen der 80er 
Jahre an die Leistungskraft 
unseres Betriebes, an das 
Schöpfertum und die Initia
tiven unserer Werktätigen, 
gewinnt der Betriebskollek
tivvertrag — entsprechend 
der Orientierung des 
10. FDGB-Kongresses — eine 
ständig wachsende Bedeu
tung. Der Entwurf des BKV 
1984 liegt uns inzwischen vor 
und wird in den nächsten 
Tagen in den Gewerkschafts
kollektiven beraten und dis
kutiert. Dabei kommt es dar
auf an, daß sich alle Kollegen 
aktiv an der Diskussion be
teiligen, ihr Wissen und Kön
nen, ihre wertvollen Erfah
rungen bei der Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs 
für die Sicherung eines ho
hen Leistungs-, Produktivi- 
täts- und Effektivitätszu
wachses voll nutzen.

Worauf haben wir ais Ge
werkschaft bei der Ausarbei
tung des BKV-Entwurfes 
1984 besonderen Wert ge
legt?

Zum einen ging es uns 
darum, die Vorschläge, Hin
weise und Kritiken aus der

Plandiskussion genau zu 
überprüfen und nach Mög
lichkeit in den BKV wirksam 
einzuarbeiten. Zum anderen 
legten wir aber auch Wert 
auf eine übersichtlichere Ge
staltung des BKV. Deshalb 
wurden solche Punkte über
arbeitet, die nur eine for
male Wiederholung von Ge
setzestexten, Rechtsvor
schriften, Anordnungen usw. 
beinhalteten. Klare Fest
legungen in der Abgrenzung 
der Verantwortlichkeit des 
Werkdirektors und der BGL 
sowie für die Abrechnungs
und Kontrolltermine wurden 
getroffen.

Eine Reihe von 'Texten 
haben wir inhaltlich über
arbeitet und konkreter ge
faßt. So wurde der Punkt, 
der den sozialistischen Wett
bewerb betrifft, dahingehend 
überarbeitet, daß zur Durch
führung von Initiativschich
ten die Erfahrungen der rol
lenden Woche durchgängig 
ausgewertet und für die Er
reichung von Bestwerten auf 
die Initiativschichten ange
wandt werden. Im Punkt zur 
Kennzifferngestaltung wurde 
festgelegt, daß die kollektive

Die Ferienkommissio^Of. 
schätzt ein, daß jeder Werk' 
angehörige in der Vor- unL... 
Nachsaison durch unseren 
Betrieb mit einem Ferien' 
platz versorgt werden kaun^ 
während in der Schulferien*^ 
zeit die Anzahl der Plätz^ 
trotz des hohen Ferienplatz! 
angebotes nicht ausreicht.

Für 1984 stehen unseren^ 
Werkangehörigen 4204 Fe^. 
rienplätze in Betriebs-, Vet". 
trags und FDGB-Heimen zuL^ 
Verfügung. Wir sind bemüh'^, 
die Verträge für den sozialen 
stischen Urlauberaustausd^^ 
für das kommende Jahr ab' 
zuschließen und die Anzait 
der Austauschplätze weite'^ 
zu erhöhen. .

Gabriele KnoL 
Vorsitzende 

Ferienkommission der BCo^
*br 

Kennziffer direkt aus de'^kr 
Planaufgaben des Kollekti^na 
abzuleiten ist. Neu fornhWe; 
liert haben wir auch die AH 'G 
erkennung als QualitätsfacMej 
arbeiten Gleichfalls einge* 
arbeitet wurden dfe neu' 
Rechtsvorschrift über dk 
Verwendung der Mittel 
Prämien-, des Kultur- tw 
Sozial- sowie des Leistung^?* 
fonds und die Ordnung übe'"] 
die Verleihung und Bestät' 
gung - der erfolgreichen VeF I 
teidigung des Ehrentitel, 
„Kollektiv der sozialistischere)! 
Arbeit" sowie die Festlegun*Jo; 
gen zur Arbeit mit den le' 
stungsabhängigen Gehälter^ 
der H- und F-Kader.

Mit der Übergabe 
BKV-Entwurfes 1984 
Diskussion in den Kollektive] 
ven hat jedes Gewertet): 
Schaftsmitglied die Möglich'<1 
keit, unmittelbar und schöp 911, 
ferisch an seiner inhaltlich^ Se) 
Gestaltung mitzuwirken, sidka, 
mit ihm vertraut zu machet

i^i

^0:

Wir
gratu

feit

.'esi 
,^ta

^it

Heren...
... unseren Kolleginnd%r 

Christina Gohr zur Gebth 
ihrer Tochter und Sabi^n, 
Sohn zur Geburt ihres So^s 
nes. Wir wünschen den Mwita, 
tis und ihren Babys Gesunde 
heit, viel Glück und best^Lö; 
Wohlergehen.
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(Die Partei ist leit des Volkes Seite 3

7. Tagung des ZK der SED / Aus der Diskussionsrede 
Von Konrad Naumann, Mitgiied des Politbüros des ZK, 
1. Sekretär der Beiirksieitung Beriin

Kampf um neue Zietsfettungen

ith meine — offen, 
ehriith und verändernd

In einer Zeit, da mehr denn geleiteten Industriebetriebe 
bis Ende Oktober gegenüber 
1982 um 7,9 Prozent. Das ist 
ein wesentlich höheres 
Wachstum als bei der Ent
wicklung der industriellen 
Warenproduktion mit einer 
Steigerung von 5,5 Prozent.

Die 
konnte auf 
Produktion 
gesteigert 
spielte der 
satz der durch Maßnahmen 
der sozialistischen Rationali
sierung für die Schichtarbeit 
gewonnenen Arbeitskräfte 
eine Rolle. Dadurch konnten 
die Maschinen und Anlagen 
besser ausgelastet werden

iie die friedliche Zukunft der 
Menschheit von den gefestig
ten Positionen des Sozialis
mus abhängt, ist die große 
Aktivität der Werktätigen 
ktr Erfüllung der Beschlüsse 
Miseres X. Parteitages und 
'Ar Volkswirtschaftspläne 
Von besonderem Gewicht.

Durch die wesentlich ver
markte politisch-ideologische 
Arbeit der Partei- und Mas
senorganisationen im Karl- 
Marx-Jahr reifte bei immer 
mehr Werktätigen die Er

kenntnis, daß dem Frieden 
,3m meisten gedient ist durch 

k*ien politisch stabilen, öko
nomisch unantastbaren und 
^'Militärisch verteidigungsbe- 
gpiAiten sozialistischen Staat. 
y'Ar untrennbar mit der So

wjetunion verbunden und 
.{Ast in der sozialistischen 

veran-Staatengemeinschaft
2' ^ert ist.

Vor allem ist es die Ge
wißheit, daß die Politik der 
gAED auch in komplizierten 
Reiten stets gewissenhaft 
ausgewogen auf das Wohl 
kes Volkes gerichtet bleibt, 
ij-Vas weckt neue Kräfte, um 
Re wachsenden Anforderun
gen zu meistern, 
ji] Bis zum 31. Oktober 1983 
terurde in den Berliner Kom

binaten, Betrieben und Ein- 
ofbehtungen der Industrie, des 
Wauwesens, des Verkehrs- 
Rhd Nachrichtenwesens, des 

Handels, der Land- und Nah- 
Angsgüter wirtschaft sowie 

eiAer Dienstleistungen der 
'Rian in den wesentlichsten 
'^Kennziffern erfüllt und zutn 
-Reil überboten. So wuchs die 

Kettoproduktion der zentral- ;e; 
tk 
1'1 
ti" 

für den Mensthen do sein
Meinungen e Standpunkte e initiativen e Meinungen

In Auswertung der 7. Ta- 
-RUtig des ZK der SED sehe 

als Abgeordneter der 
*Rolkskammer die Aufgabe 
Rarin, meine ganze Kraft zur 
' fiteren politischen und öko- 

j ^mischen Stärkung der Re- 
,^blik einzusetzen. Wichtiges 

^Mliegen für mich ist, das 
**L°Iitische Gespräch mit den 
fj.jbrgern meines Wahlkreises 

1 Prenzlauer Berg und vor 
'RMem im Betrieb und Wohn- 
^Jebiet zu führen; das be- 

buchte ich gleichzeitig als 
-Rechenschaftslegung der Ar- 

i^it des Abgeordneten vor 
Eitlen Bürgern.
..Itn Mittelpunkt steht dabei 
?e weitere Verwirklichung 

Hauptaufgabe in ihrer 
Roheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik und der mit der 

' monomischen Strategie des 
R Parteitages gestellte An- 
\Rruch, mit den zur Verfü- 
' ^ng stehenden materiellen 
LRd finanziellen Fonds höhe- 
'tR Effektivität und Qualität 
j.Rd spürbarere Ergebnisse für 

' Bürger zu erreichen. Zur 
r°sung der Aufgaben, insbe-

Arbeitsproduktivität 
der Basis Netto- 
um 7,4 Prozent 
werden. Dabei 
effektivere Ein-

als im vergangenen Jahr. 
Die Zahl der Kollektive, die 
zur rollenden Arbeitswoche 
übergehen, nimmt zu.

In fester Siegeszuversicht 
richten wir am Ausgang des 
erfolgreichen Karl-Marx- 
Jahres und an der Sehweite 
des 35. Jubiläums unserer 

sondern in Vorbereitung der 
am 6. Mai 1984 stattfinden
den Kommunalwahlen, gilt 
es, daß unsere auf das Wohl 
der Menschen und den Frie
den gerichtete Politik ge
meinsam mit den Menschen 
gelöst wird.

Dazu gehört ein massen
verbundener Arbeitsstil, 
planmäßige Öffentlichkeits
arbeit, rechtzeitige Informa
tion und Beratungen mit den 
Bürgern über die Aufgaben 
und Probleme sowie ihre 
Realisierung in den Wahl
kreisen bestimmen in hohem 
Maße die Ergebnisse der Ar
beit des Abgeordneten, da sol 
zialistische Kommunalpoli
tik dort am wirksamsten ist, 
wo sie zur Sache aller Bür
ger gemacht wird.

In diesem Sinne werde ich 
in Vorbereitung der Kom
munalwahlen mit dazu bei
tragen, daß sie zu einem be
deutenden politischen Höhe
punkt in Vorbereitung des 
35. Jahrestages der DDR 
und zum Bekenntnis der schon fast ins Archiv.

Zu- 
im 

wir

DDR den Blick in die 
kunft. Und es ist ganz 
Leninschen Sinn, wenn 
uns aus Anlaß eines solchen 
Feiertages über unsere voll
brachten, erkämpften Lei
stungen freuen, uns vor al
lem aber jenen Aufgaben zu
wenden, die noch einer Lö
sung harren.

Aus dem Bericht des Polit
büros wie auch aus der Er
läuterung zum Volkswirt
schaftsplan 1984 wird er
sichtlich, daß Wesentliches' 
mehr, besser und schneller 
1984 produziert werden muß. 
Wir werden in den jetzt aus
zuarbeitenden und zu be
schließenden Kampf Pro
grammen der Betriebspartei
organisationen und den ge
werkschaftlichen Wettbe
werbsverpflichtungen solche 
Ziele verankern, die gewähr
leisten, daß die Berliner In
dustrie 1984 die Nettopro
duktion auf über 110 Prozent 
und die industrielle Waren
produktion auf 106,6 Prozent 
steigert und den Eigenbau 
von Rationalisierungsmitteln 
auf 125 Prozent erhöht.

Überall, so verstehen wir 
den Auftrag unseres Zentral
komitees, haben wir den 
Kampf um eine wesentlich 
höhere Arbeitsproduktivität 
und Effektivität zu führen. 
Beides ist in Berlin noch 
nicht auf der Höhe der Er
fordernisse.

Die Beschlüsse dieser 7. 
Tagung des Zentralkomitees 
sind uns Auftrag, ein noch 
höheres Tempo bei der Inten
sivierung in allen Betrieben 
und Einrichtungen durchzu
setzen.

Bürger zu ihrem Arbeiter- 
und-Bauern-Staat gestaltet 
werden. Siegfried Kaiser

Als Anfang des Jahres in. 
der Mathildenstraße ein 
Eckhaus gesprengt werden 
mußte, sah das noch jeder 
ein. Eingaben aus dem 
Wohngebiet in Oberschöne
weide hagelte es aber, als 
der Winter vor der Tür stand 
und noch kein Giebelputz 
vorgenommen worden war. 
Genosse S. Kaiser und an
dere Abgeordnete kümmer
ten sich darum — und heu
te gehört unsere Aufnahme

Für uns bedeutet das, 
ständig offensiv in den Ar
beitskollektiven die Diskus
sion zu suchen, den Kolle
gen die Beschlüsse von Par
tei und Regierung näherzu
bringen und die Machen
schaften des Imperialismus 
zu entlarven. Ebenso gehört 
dazu, selbst begangene Feh

POST

ler zu erkennen und abzu
stellen.

Ein Kommunist muß ein 
Vorbild in der Arbeit, aber 
auch im privaten Leben 
sein, ohne dabei fehlerlos 
sein zu können.

In diesem Punkt gibt es 
in unserem Betrieb noch 
große Reserven. Die größ
ten iiegen aber wohl darin, 
den Einfluß der Partei auf 
die Produktion zu verstär
ken. Es kommt darauf an, 
nicht nur immer wieder 
festzustellen, daß in unse
rem Betrieb Fehler gemacht 
wurden und werden, her
auszustellen, worin diese 
Fehler liegen, sondern aus 
diesen Fehlern Schlußfolge
rungen zu ziehen, sie zu be
seitigen und alles dafür zu 
tun, die derzeitige Situation 
schnellstens zu verändern.

Damit alle Genossen der 
Grundorganisation entspre
chend ihren Aufgaben, die 
sie als Mitglieder der Partei 
haben, ihre Kraft für die 
Steigerung der Produktion 
und den Abbau der Plan
schulden einsetzen können, 
halte ich es für notwendig, 
daß sie von der Partei- und 
Betriebsleitung regelmäßig 
erfahren, welche konkreten 
Aufgaben und Maßnahmen 
durchzuführen sind. Nur so 

Beispie)gebend: KoHekfiv 
de? Hauptmethcnik

Mit der politischen Ent
scheidung, die der Bundestag 
der BRD getroffen hat, indem 
er grünes Licht für die Sta
tionierung der USA-Raketen 
gab, nimmt die Regierung 
Kohl eine schwere Verant
wortung auf sich. Wir Genos
sen und Kollegen der Haupt
mechanik des T-Bereiches 
verurteilen diesen Beschluß 
und erklären, mit friedlicher 
Arbeit und hohen ökonomi
schen Ergebnissen — beson
ders zur Stabilisierung unse
res Werkes — alle Anstren
gungen fortzusetzen, die ent
standene Kriegsgefahr zu 
bannen.

Dabei ist uns der Anspruch 
der 7. Tagung des Zentral

kann jeder Genosse in der 
Produktion als Aktivposten 
der Partei wirken.

Die USA und ihre NATO- 
Verbündeten begannen 
mit der Stationierung 
der neuen, gefährlichen 
Nuklearwaffen in West
europa. Um das ungefähre 
strategische Gleichgewicht

Zum Thema „Was zeichnet 
einen Kommunisten 
unserer Tage aus?" von 
Genossen Raif Konschel, 
QGP

zu erhalten, sind die Staa
ten des Warschauer Vertra
ges gezwungen, entspre
chende Waffensysteme da
gegenzustellen. Dies erfor
dert aber große finanzielle 
Aufwendungen, die auch 
von unserem Staat getragen 
werden müssen. So können 
wir es uns nicht leisten, 
Planschulden zu haben; 
denn unsere Planschulden 
sind Schulden vor unserem 
Staat, dem Sozialismus und 
dem Frieden.

Ralf Konschel, QGP

komitees der SED Leitfaden 
für die Arbeit. Wir verspre
chen, daß wir in diesem 
Sinne die konkreten Arbeits
aufgaben bis Jahresende und 
zum Anlauf des Planes 1984 
voll erfüllen werden. Schon 
heute können wir sagen: 
Trotz aller aufgetretenen 
Schwierigkeiten werden wir 
beispielsweise die Qualität 
des Aluminiumgusses halten, 
indem wir das zusätzlich in 
den Plan auf genommene Vor
haben „Warmbehandlung für 
Aluminiumguß" termin
gemäß Ende November 1983 
an den Nutzer übergeben.

Kollektiv 
der Hauptmeehanik
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Jeder Genosse muß Vorbitd in der
Arbeit und Agitator zugleich sein

Delegiertenkonferenz der Betrie&iorganisation des TRO 
stand ganz im Zeichen der 7. Taffes ZK der SED

Aus dem Bericht der Parteileitung

Angesichts der zugespitzten 
internationalen Lage, der 
psychologischen Kriegfüh
rung insbesondere des west
deutschen Imperialismus, die 
geprägt ist von antisozialisti
scher und antisowjetischer 
Hetze, geht es darum, stän
dig politisch-ideologische 
Wachsamkeit 
Standhaftigkeit und Über
zeugungskraft 
kein. Solche Parteigruppen 
wie die vom Genossen Wolf
gang Loose handeln richtig, 
die aus aktuellem Anlaß 
kurzfristig zusammenkom
men, sich einen parteilichen 
Standpunkt erarbeiten und 
dann in das politische Ge
spräch mit den Kollegen ge
hen.

Im Kampf um den Frieden und Staatsdisziplin und die 
kann es nur eine Meinung 
geben, wie sie auch deutlich 
in den Stellungnahmen un
serer Partei- und Arbeits
kollektive zu solchen men
schenverachtenden Interven
tionsmaßnahmen der USA 
gegen das kleine Grenada 
zum Ausdruck kommt: Wir 
wissen um unsere Kraft, die 
mit der Friedensbewegung 
zunimmt, und darum, daß 
wir uns von der Weiterfüh
rung der Hauptaufgabe und 
im Ringen um einen dauer
haften Frieden nicht abbrin
gen lassen. Da es uns als 
Partei nicht gelingen wird, 
auf jede Lüge des Gegners 
zu reagieren (dafür lügt er 
viel zu viel!), haben wir 
staatsbürgerliche Grundhal
tungen bei jedem Leiter bis 
hin zum Brigadier zu festi
gen und in den

zu üben,

zu entwik-

lektiven die politische Dis
kussion zu organisieren.

Eine politische Frage wäre 
es, würden wir unseren Ver
pflichtungen gegenüber den 
Partnern in der Sowjetunion, 
gegenüber unseren Freun
den in Saporoshje, nicht 
nachkommen. Angesichts der 
Zuspitzung der internationa
len Lage ist unsere erziehe
rische Arbeit ebenso darauf 
ausgerichtet, zu jeder Zeit 
die Bereitschaft der Genos
sen und Kollegen unseres 
Betriebes für den Schutz des 
Sozialismus und die staatli
che Sicherheit allseitig zu er
höhen und zu fördern. Um 
die strikte Einhaltung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit, 
die Festigung der Partei-

Arbeitskol-

vorbildliche Ordnung und 
Sicherheit in allen Bereichen 
— darum haben wir ständig 
zu ringen.

Durch niveauvolle Mitglie
derversammlungen, hohe 
Qualität des innerparteili
chen Lebens schaffen wir 
Voraussetzungen für einen 
massenverbundenen Arbeits
stil, indem die Beschlüsse 
der Partei ohne Zeit- und 
Informationsverlust in jedes 
Arbeitskollektiv 
werden.

Anknüpfend an 
ditionen, macht es 
derlich, im Werk die Wand
zeitungsarbeit weiter zu ver
bessern und dafür zu sorgen, 
daß in allen Kultur- und 
Bildungsplänen entsprechen
de Maßnahmen aufgenom
men werden.

Von insgesamt 171 Kollek-

getragen

gute Tra- 
sich erfor-

Genosse 
Peter
Harz
aus
seiner
Funktion 
herziich 
verab
schiedet

tiven im I^erk sind 26 Kol
lektive ohne unmittelbaren 
Parteieinfluß. Bis Ende Ja
nuar 1984 wollen wir zumin
dest in allen Jugendbrigaden 
den Parteieinfluß sichern.

In Abrechnung der Ziel
stellung des Kampfpro
gramms müssen wir sagen: 
Wir werden den Planaufga
ben 1983 als Werk nicht ge
recht und verursachen damit 
eine komplizierte Situation 
bei der stabilen Energiever
sorgung im Land und den 
Export. Das Erreichte wurde 
außerdem mit zunehmend 
höherem Aufwand erbracht. 
Höherer Aufwand bedeutet 
aber Verluste in Form von 
Verstößen gegen die Quali
tätsforderungen, Verluste an 
Arbeitszeit und damit Kapa
zität durch Überschreitung 
der geplanten Ausfallzeiten 
und Nichterreichen der ge
planten Arbeitszeiteinspa
rungen.

Die 1984 geforderte Lei
stungssteigerung in allen 
Kollektiven ist nur möglich 
durch die vorbildliche Orga
nisierung und Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs, 
dessen Mittelpunkt der 
Kampf um den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" ist. Dazu ver
langen wir von den meisten 
Leitern in allen Ebenen ein 
radikales Umdenken und von 
den Arbeitern und Ange
stellten eine qualifiziertere 
Wahrnehmung ihrer Pflich
ten, die sich aus dem Be
kenntnis zum demokrati
schen Zentralismus herlei
ten. Daraus erwächst der 
Parteiorganisation eine ideo
logische Aufgabe, die von je
dem 
bild 
und 
sein.

Genossen verlangt, Vor- 
in der täglichen Arbeit 

Agitator zugleich zu

Höhere hungen für die 
Erhtdtunes Friedens

aktive Einstehen der Menschen für die Friedens- 
iitik der SED in Wort und Tat in jeder beliebigen Si- 

, hon muß für a!)e Leitungen der Partei Maßstab für 
'' realistische Beurteilung des Bewußtseinsstandes und

Hohe Wirksamkeit der politisch-ideologischen
muß sich mehr denn je in der Grundüberzeugung 
dersehlagen. daß konkrete Leistungen zur Stärkung 
Sozialismus wichtigster Beitrag jedes Werktätigen isga„gspunkt für die Entwiekiung lebensnaher, lage- 
Kampf um die Friedenssicherung sind. Rogener Formen und Methoden der Massenarbeit sein.

Während einer Bera- 
tnngspanse auf der Dele
giertenkonferenz der Be

triebsparteiorganisation 
am 26. November im 
Klubhaus. Genosse Horst 
Rettschlag (links) im Ge
spräch mit den Genossen 
Siegfried Kaiser und Alex 
Hermann.

Neu in der Funktion

... des Parteisekretärs: 
Genosse Gerhard Korb

Glosse Frank Bunning, Hatte 77

bHende Sthichf sitherf 
... des SteHVertreters: 
Genosse Peter Schot:

Genosse Horst Rettschtag, Haupttechnotoge

Wir hrauthen ehrliche Arbeit

imtinuierüthe Fertigung und starkes Engagement

Herzlich dankte Genosse Heinz Albrecht, 2. Sekretär der 
Bezirksleitung der SED Berlin, im Auftrage des Sekreta
riats der Bezirksleitung dem Genossen Peter Harz für seine 
im TRO geleistete Arbeit. Er sagte: „Genosse Peter Harz 
hat sich in einer schwierigen Zeit das Vertrauen der Partei
organisation und der Mehrheit der parteilosen Kollegen im 
TRO erworben. Mit großer Einsatzbereitschaft hat er gear
beitet, persönlich wesentlichen Anteil daran, daß sich die 
Genossen zur Lösung der Aufgaben richtig formiert haben." 
Heinz Albrecht überreichte Peter Harz ein vom Mitglied des 
Politbüros des ZK der SED und 1. Sekretär der Bezirkslei
tung der SED Berlin, Genossen Konrad Naumann, unter
zeichnetes Dankschreiben.

Gerhard Korb ist em der 
Partei treu ergebener Ge
nosse. Er absolvierte die Par
teihochschule und ein Inge
nieurstudium. Genosse Korb 
verfügt über gute politische 
und fachliche Kenntnisse und 
Erfahrungen. Seit 1963 ist er 
im Parteiapparat tätig. Er 
arbeitete in den Kreisleitun
gen der SED Mitte und Fried
richshain, übte Funktionen 
als Parteisekretär, zuletzt im 
Kombinat Rationalisierungs
mittel, aus.

Genosse Gerhard Behnke, Meister in Vsp

Verhältnis Leistung Lohn stimmt noch nicht übern!!

^it der Bundestag sein 
ültiges Ja zur Raketen- 
onierung gab, treffen 
6 dieser amerikanischen 
eten in der BRD ein. In 
igen Wochen also sind 
e Waffen einsatzbereit, 

es wächst die Gefahr 
s Einsatzes.

Mir wurde klar, daß es für 
den Betrieb unumgänglich 
ist, die hochproduktiven Ma
schinen künftig möglichst mit 
17 Stunden pro 
auszunutzen.

Kalendertag

die Maschi- 
Stunden als

Wie betriebliche Kapazitä
ten für volkswirtschaftlich 
wirksame Endprodukte ge
nutzt werden, wie hierbei die 
Übereinstimmung persön
licher und gesellschaftlicher 
Interessen vollzogen wird, 
wenn engagierte Leiter die
sem Prozeß vorstehen, dar
über sprach der Meister in 
Vsp, Genosse Gerhard 
Behnke.

Die Kollegen von Vsp, die 
verantwortlich zeichnen für 
Transport-, Verlade- und 
Absteifungsarbeiten, hatten 
1983 mit insgesamt 36 Ar
beitskräften einen Plananteil 
in der Größenordnung von 
über einer Million Mark zu 
leisten. Da schön Anfang des 
Jahres Verschiebungen an 
Finalerzeugnissen des TRO 
vorgenommen wurden, hatte 
das Auswirkungen auch auf 
Vsp. Arbeitskräfte mußten 
umgesetzt werden. „Mein

Kollektiv wird trotzdem den 
Plan ,Verpackungsproduk
tion' erreichen, obwohl Mitte 
des Jahres der Plan .Kisten
produktion' um 200 000 Mark 
aufgestockt wurde", hob Ge
nosse Behnke hervor. „Wei
ter haben wir zum Ausbau 
des Kraftwerkes 500 Stück 
Schaltafeln extra gefertigt 
und auch einen Teil der Ar
beiten des Winterfest
machungsplanes vom T-Be- 
reich mit übernommen.

Als Konsumgut für die Be
völkerung haben wir bislang 
600 Stück dieser Schalplatten 
gefertigt."

Mit Nachdruck verwies Ge
nosse Behnke darauf, daß die 
genannten 600 Stück Schal
platten sich jedoch noch im
mer am Lager befinden, weil 
die Abteilung Finanzen den 
Preis noch nicht: bestätigt er
halten hat. Die besten Kenn
ziffern und Vorgaben nutzen

"sgehend von dieser Tat- 
e, verdeutlichte Genosse 
Mr Bunning den Stand- 
kt seines Kollektivs zur 

Genosse Peter Scho^e"sP°""k der Sowjet- 
sich als langjähriger und meinte: 
tionär der Partei der 
terklasse umfangreicMnsere Aufgabe im Kampf 
Nahrungen sotuie po*'? den Frieden besteht 
und fachliche Kenntnis?in, die ökonomischen 
worben. Sechs Jahre mit bestmöglichen Er- 
er bei der Volksmarü^tiissen abzurechnen. Dazu 
absolvierte die Par^Wrt die effektive Nutzung 
schule und arbeitete Grundmittel und des 
teisekretär bei der BMterials. Ein wichtiger und 
sowie im EAB. Peter ^endiger Weg dahin war 
setzt sich mit ganzer M die schrittweise Ein- 
für die Durchsetzung ^NUng der rollenden 
Schlüsse der Partei eü^icht m den Vorwerkstät- 

r In der Kostenstelle 301 
t^iten wir seit dem 1. No- 
L*lber 1983 im durchgehen- 

Dreischichtsystem. Weil 
pr Komplex momentan 
r größte Nadelöhr in den 

deswegen nichts, und ^''Werkstätten war, mußten 
sehr schwer, in einem 12 Genossen und Kol
lektiv Arbeitsdisziplin ^1 am NC-Drehkomplex 
-leistung durchzucken sauren Apfel beißen, 
wenn in Nachbarkoll^?; dauerte eine Weile, ehe 
herumgebummelt und: s kapierten. Auch ich war 
mals noch höherer Lo^ngs nicht sehr begeistert 
zahlt wird als dort, Gedanken, meinen 
bemüht ist, die Arb<yrhythmus verändern 
voll auszulasten. „Es dajuSen. Am meisten 
nicht verwundern, daMtfgtg mich der Gedanke, 
mand, der sein Geld u ich auf einen Teil der 
den entsprechenden bienenden verzichten 
weis der Arbeitsleistung te, weil ich da viel lieber 
gezahlt bekommt, daß*}'kleiner Freundin und der 
das macht, was die die Freizeit gestalte, 
schmeckt." Genosse n* die Schwierig
führte dazu das Beisp^.^n in unserem Betriebs
zehn HPF-Schaltem ['ließen mich an der Tat
schluderhafte Arbeit U"e zweifeln, daß die Ein
hinzugekommene Ums* Jb'Ung der rollenden 
gen vom Abnehmer T'cht zu diesem Zeitpunkt 
sachten zusätzlich 66w^haupt klappt. Nach den 
beitsstunden in Vsp, t*en Gesprächen, die der 
10 000 Mark Kosten und J'ster, Genosse Gebenroth, 
Mehraufwand an 
arbeiten.

Dadurch, daß 
nen jetzt mehr 
vordem produktiv zur Ver
fügung stehen, konnten wir 
zu einer kontinuierlichen 
Fertigung übergehen. Wir 
sind jetzt in der Lage, die 
Aufträge in größeren Stück
zahlen abzuarbeiten, was für 
uns ein ruhigeres Arbeiten 
und weniger Hektik bedeu
tet. Aber auch mit der Ar
beitsvorbereitung klappt es 
wesentlich besser. So werden 
jetzt Werkzeuge und Prüf
mittel zusammen mit der 
Arbeit an die Maschine ge
liefert. Wir können schon im 
Dezember mit 
aufgaben vom 
beginnen. Ein 
damit auftritt, 
rung der bearbeiteten Teile, 
da wir einen recht umfang
reichen Vorlauf erreichen. 
Auch gefällt uns der z. Z. 
praktizierte Schichtplan nicht 
so recht, und wir sind an die 
Gewerkschaft herangetreten, 
haben von ihr die Zusage 
erhalten, mit Beginn des 
neuen Jahres einen von uns 
gewählten Schichtrhythmus 
fahren zu können.

Produktions- 
Januar 1984 

Problem, das 
ist die Lage-

Genosse
Jörg-Peter Krüger, 
AFO-Sekretär der BS:

Mit ideologischen Proble
men bei der Erhöhung der 
Effektivität von Wissen
schaft und Technik setzte 
sich Genosse Horst Rett
schlag auseinander:

Die Arbeit jedes Mitarbei
ters in Forschung und Ent
wicklung ordnet sich objek
tiv — ob bewußt oder nicht — 
in die großen Fragen unse
rer Zeit ein. Das heißt, die 
durch den in F- und E-Täti
gen erreichte Ökonomie der 
Arbeit entscheidet mit über 
Krieg oder Frieden. Ehrliche 
Arbeit und starkes Engage
ment sind gefordert für un
ser Werk, für einen starken 
ökonomischen Staat in der 
Auseinandersetzung mit dem 
Imperialismus. Das erreichte 
ökonomische Ergebnis wird 
um so größer, je bewußter 
und aktiver alle handeln. 
Diese Bewußtheit auszuprä
gen ist Aufgabe des Leiters.

Für ein wesentliches Merk
mal erachte ich die Beseiti
gung des Widerspruchs zwi
schen theoretischer Über
zeugtheit von unserer Strate
gie, der Bedeutung unseres 
Werkes und der Umsetzung 
in Engagement, Haltung, ja 
Taten jedes einzelnen. Also 
dem Widerspruch zwischen 
Wort und Tat. Sicher ist 
Engagement nicht vorrangig 
an Überstunden zu mes
sen . . . Für richtig erachte 
ich die Linie der am ZIM 10

[. rnir führte, klärte sich 
: *es in meinem Kopf ...

imarbeitenden Kollektive, 
Dezember die Staatsplanauf
gabe abzuschließen und 
trotzdem und vorrangig alle 
Kraft auf die volkswirt
schaftliche Schwerpunktauf
gabe „neue Wandlerspule" zu 
konzentrieren.

Bei der Festlegung der 
Ziele im Pflichtenheft geht 
es um Spitzenleistungen in 
wissenschaftlich-technischer 
Hinsicht und zugleich in der 
Ökonomie. Diesen Ansprü
chen haben wir uns noch 
nicht in jedem Falle gestellt. 
Richtig ist das Herangehen 
beim „VDI-Verfahren", wo 
gemäß Pflichtenheftordnung 
des Werkes mit Hilfe von 
Pflichtenheftkollektiven dar
auf hingearbeitet wird, vor 
Aufnahme der ersten Lei
stungsstufe die grundlegen
den Voraussetzungen für die 
Themendurchführung zu klä
ren.

Eine Alternative zwischen 
Qualitätsarbeit und Risiko
freudigkeit dürfen wir tTicht 
zulassen. Für einen Betrieb, 
dessen Erzeugnisse und die 
eingesetzten Werkstoffe in 

physikalisch-technischen 
Grenzbereichen funktionie
ren müssen, kann es keinen 
„Dienst nach Vorschrift" ge
ben. Das heißt, wichtig ist die 
Aufrechterhaltung einer 
Denkweise, die kalkulierba
res technisches Risiko als 
Arbeitsprinzip betrachtet.

Wir tnssen uns nicht erpressen !
Auf der Zentralen Messe der Meister von morgen in Leip

zig hat das Jugendausstellungskollektiv des Bereiches Ver- 
lage/Druckereien einen Aufruf an alle Grundorganisationen 
der FDJ gerichtet, in dem es heißt: Mit der Stationierung 
von Erstschlagwaffen in Europa setzen die aggressivsten 
Kreise des Imperialismus die Zukunft der Menschheit aufs 
Spiel. Um für sich die Vormachtstellung und hohe Profite 
zu erzwingen, riskieren diese Kreise skrupellos sogar den 
Frieden. — Doch sie haben sich verrechnet! Uns kann man 
nicht besiegen, wir lassen uns nicht erpressen!

Für die politische, ökonomische und militärische Stärkung 
unserer Errungenschaften können und werden wir noch 
mehr leisten. Dazu übernehmen wir zusätzliche Verpflich
tungen im „Friedensaufgebot der FDJ".

Unter diesem Plakat (siehe Foto) läuft die Aktion, und 
unsere Grundorganisation wird sich dem Aufruf anschlie
ßen. Morgen schon, (am 27. November, die .Redaktion) wird 
die AFO 6 mit einem Einsatz im Rasenmäherbau eine kom
plette Schicht besetzen und den Auftakt geben, das ist unser 
Beitrag.

Zur Realisierung der 
noch im Jahre 1983 und 
im Anlauf 1984 stehenden 
Aufgaben konzentrieren 
wir uns auf folgende Ak
tivitäten:

gründliche Auswertung 
der 7. Tagung des ZK der 
SED in allen Veranstal
tungen der Parteiorgani
sation im Monat Dezem
ber;

Vorbereitung des Wetl- 
bewerbsbeschlusses für 
1984;

Durchführung der 
regelmäßigen Anleitung 
aller Agitatoren durch die 
BPO-Leitung und die Lei
tungen der APO sowie Si
cherung einer schnellen 
Reaktion auf aktuell-poli
tische Ereignisse mit dem 
Ziel, die Genossen für

Auszug aus 
dem BestMuß
eine lebendige offensive 
massenpolitische Arbeit 
zu befähigen;
* Weiterführung der 
Auswertung aller Hin
weise. Vorschläge und 
Kritiken aus den Partei
wahlen.

Auf der Grundlage des 
Beschlusses der Parteilei
jung vom 26. Oktober 1983 
werden wir in den näch
sten Wochen weiter Son- 
derleistungen — auch bei 
Nutzung der Wochen
enden — zur Sicherung 
von Schwerpunktaufga
ben erbringen:
* Durchsetzung der 
Planauslaufkonzeption 
1983 und der erforderli
chen Maßnahmen des 
Plananlaufs 1984;

Schaffung und Nutzung 
aller Bedingungen zur 
vollen Vertragserfüllung 
im UdSSR-Export:

Industrieerprobung 
ZIM 10 entsprechend Be
schluß der APO 4:
$ Modernisierung des 
Wandlerwickelautomaten 
auf der Grundlage der 
Forderung des Pflichten- 
heftes;
$ Erhöhung des Schicht
faktors durch Einführung 
der rollenden Woche an 
ausgewählten Abschnitten 
der Produktion.

www.industriesalon.de



Seite 6 Wissenschaft und Technik

Mikrorechentechnik häit
Einzug in Konstruktion
* Einsatzvorbereitung von rechnergestützt^n Konstruktionsarbeitsplätzen

Das Ziel der Arbeiten der 
Konstrukteure in unserem 
Betrieb sind technische Pro
dukte wie Transformatoren, 
Stufenschalter, Wandler und 
Schaltgeräte. Das jeweilige 
technische Produkt prägt 
den jeweiligen konstruktiven 
Entwicklungsprozeß (die Me
thodiker haben für diesen 
Begriff die Abkürzung KEP 
eingeführt, die im folgenden 
auch benutzt wird). Die vom 
Konstrukteur zugrunde ge
legten Wirkprinzipien, Be
rechnungsverfahren, tech
nischen Parameter und Stan
dards sind unmittelbar auf 
das technische Produkt ge
richtet, welches Gegenstand 
des KEP ist. Arbeitsergeb
nisse des KEP sind die tech
nischen Zeichnungen und die 
Stücklisten. Die vom jeweili
gen technischen Produkt ge
prägten Eigenarten des KEP 
können bis in die Zeichnun
gen und Stücklisten wirken 
und deren Form und Inhalt 
wesentlich bestimmen.

Diese Zusammenhänge 
müssen beachtet werden, 
wenn der Einsatz rechnenge
stützter Konstruktionsarbeits
plätze vorbereitet wird. Für 
alle konstruktiven Entwick
lungsprozesse sind folgende 
Tätigkeiten charakteristisch:
— Konzipieren des Wirk
prinzips und seiner tech
nischen Realisierung

— Berechnen mit Bemes- 
sungsgl eichungen
— Entwerfen der techni
schen Lösung
— Detaillieren des techni
schen Entwurfs
— Herstellen aller erforder
lichen Zeichnungen

Mit dem Einsatz rechner
gestützter Konstruktionsar
beitsplätze sollen alle diese 
konstruktiven Tätigkeiten 
durch die Nutzung der 
Mikrorechentechnik rationa
lisiert werden. Den rechner
gestützten Konstruktionsar
beitsplätzen können folgende 
Leistungen übertragen wer
den:
— Bereitstellung der Daten 
und Informationen, die für 
die Arbeit des Konstrukteurs 
im jeweiligen KEP erforder
lich sind (z. B. Materialkata
loge, Prüfprotokolle, Richtli
nien, Patente)
— Ausführung der techni
schen Berechnungen, die im 
jeweiligen KEP erforderlich 
sind
— Unterstützung der Er
stellung der technischen 
Zeichnungen durch Bereit
stellung von grafischen Ele
menten (z. B. Vektoren, 
Kreise, Maßpfeile, Schraffu
ren geschnittener Flächen) 
und von grafischen Komple
xen (z. B. Abbildung bereits 
erstellter techischer Zeich

nungen für Variantenkon
struktionen bzw. für techni
sche Änderungen)
— Unterstützung der Erstel
lung der Stücklisten durch 
Bereitstellung spezieller 
Routinen der Textverarbei
tung (z. B. Raster, genormte 
Begriffe, bereits erstellte 
Stücklisten für den techni
schen Änderungsdienst)
— Darstellung der Arbeits
ergebnisse nicht nur auf dem 
Bildschirm, sondern auch als 
Zeichnung und Druckliste 
(eingeschlossen typische Da
tenträger der Rechentechnik)
— Erfassung der Daten und 
Informationen, die im jewei
ligen KEP für. die Lösung der 
konstruktiven Aufgabe benö
tigt werden.

Beim Einsatz rechnerge
stützter Konstruktionsar
beitsplätze steht der wirt
schaftliche Erfolg an erster 
Stelle. Das ist hier nicht an
ders als in der materiellen 
Produktion. Hier wie dort 
werden Produktionsmittel 
eingesetzt, um die menschli
che Arbeit produktiver zu ge
stalten. Die Benutzung der 
rechnergestützten Konstruk
tionsarbeitsplätze muß un
mittelbar nach ihrer Inbe
triebnahme durch die Kon
strukteure erfolgen und 
kurzfristig zum Nützen für 
d ie K ons truk ti onsab tei lu ngen 
führen. Es sind naheliegende 

Zielsetzungen zu realisieren, 
um den Umgang mit der Re
chentechnik im breiten Um
fang zu üben, und um auch 
die immer noch vorhandene 
Skepsis gegenüber der Re
chentechnik abzubauen. Da
neben aber müssen auch so
fort komplexe Problemstel
lungen bearbeitet werden, 
die zur durchgängigen Ratio
nalisierung der konstrukti
ven Entwicklungsprozesse 
führen. Diese zweite Aufga
benstellung resultiert aus 
dem inzwischen international 
erreichten Stand der Nutzung 
rechnergestützter Konstruk
tionsarbeitsplätze.

Unter den derzeitigen 
wirtschaftlichen Bedingun
gen beeinflußt der Einsatz 
rechn er gestützter K onstru k- 
tionsarbeitsplätze wesentlich 
den Platz, den ein Produzent 
auf dem internationalen 
Markt einnimmt. Wer mit 
der Nutzung rechnergestütz
ter Konstruktionsarbeitsplät
ze zögert, der wird den ge
genwärtigen Anforderungen 
nicht gerecht. Er verschließt 
sich den Bedingungen, die 
durch die wissenschaftlich- 
technische Entwicklung ge
setzt werden. Die unaus
weichliche Folge dieses Zö
gerns sind Verluste von 
Marktanteilen im internatio
nalen Geschäft.

Willi Behring, KDT

Unsere Volkswirtschaft 
bewegt sich mit Erfolg 
auf dem von unserer Par
tei vorgezeichneten
Hauptweg der Intensivie
rung der Produktion. Auf 
einen Nenner gebracht, 
geht es nun darum, die
sem Prozeß umfassenden 
Charakter zu verleihen 
unj stabile Grundlagen 
für seine Entwicklung auf 
lange Sicht zu sichern. 
Welches Problem wir da
bei auch aufgreifen — 
Kern der Sache ist stets

htensivierung 
wetter verstärken
die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts und sei
ne ökonomische Verwer
tung. Nicht von ungefähr 
rangiert die Verbindung 
der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-techni
schen Revolution mit den 
Vorzügen des Sozialismus 
an der Spitze unserer öko
nomischen Strategie. Alle 
Tatsachen weisen darauf 
hin. daß die stürmische 
Entwicklung der Produk
tivkräfte anhalten wird. 
Wie wir damit Schritt hal
ten. bestimmt letzten En
des den ökonomischen
Rang unseres Landes *ünd 
das Lebensniveau des
Volkes. So wegweisende 
Verfahren wie die Mikro
elektronik. die moderne 
Vercdlungschemie oder 
die Biotechnologie spielen 
dabei eine Schlüsselrolle 
und werden auch unsere 
Ökonomie zunehmend 
durchdringen.

(Aus der Diskussions
rede von Erich Honecker. 
Generalsekretär des Zen
tralkomitees der SED)

Die Beschlüsse dieser 
7. Tagung des Zentralko
mitees sind uns Auftrag, 
ein noch höheres Tempo 
bei der Intensivierung in 
allen Betrieben und Ein
richtungen durchzusetzen.

Wir rücken dabei solche 
Aufgabenstellungen in 
den Vordergrund wie
— in kürzeren Zeiten 
das Produktionssortiment 
zu erneuern:
— schneller neue Techno
logien einzuführen, um 
den Produktionsver
brauch absolut weiter zu 
senken und die vorgege
benen Zielstellungen zur 
spezifischen Einsparung 
von Energie, Rohstoffen 
und Material vollständig 
zu sichern:
— durch immer breitere 
Anwendung der Mikro
elektronik. der Roboter
technik ganze technologi
sche Prozesse zu rationali
sieren, um das Tempo bei 
der Steigerung der Ar
beitsproduktivität in der 
Hauptstadt wesentlich zu 
beschleunigen...
(Genosse Konrad Nau
mann, Mitglied des Polit
büros des ZK und 1 Se
kretär der Bezirksleitung 
der SED Berlin)

Weitere Verstärkung der Nutzung der 
Mikroetektronik in unserem Werk

In bezug auf die Nutzung 
mikroelektronisch gestützter 
Problemlösungen sind im 
VEB TRO zwei wesentliche 
Anwendungsgebiete durch 
die Aktivitäten der Techno
logie beim Einsatz von NC- 
Maschinen, Robotern und 
elektronischen Steuerungen 
sowie durch die Aktivitäten 
des ORZ beim Einsatz des 
bildschirmorientierten Sy
stems PBT 4000 erschlossen 
worden.

Durch das im Oktober ver
teidigte Pflichtenheft des 
F/E-Themas „Rechnerge
stützter Konstruktionsar
beitsplatz" wird eine weitere 
wichtige Gruppe von Einsatz
fällen der Mikroelektronik 
erschlossen. Hierbei handelt 
es sich um die Rationalisie
rung der Prozesse in For
schung und Entwicklung un
seres Betriebes durch den 
Einsatz dezentraler Rechen
technik am Arbeitsplatz des 
Konstrukteurs. Die Pro

blemstellung bei der Lösung 
dieser Aufgabe läßt sich in 
zwei wesentlichen Grundge
danken darstellen:

1. Produktive Nutzung der 
aufzubauenden Rechentech
nik

Hier steht an erster Stelle 
die konkrete Nutzung der 
Gerätetechnik im Rahmen 
des Pilot-Projektes zur Lö
sung von Aufgabenstellungen 
mit kurzfristigem Charakter, 
zum Beispiel Berechnungen 
für die Konstruktionsabtei
lungen. Damit sollen sofort 
wirksame Effekte in der 
Konstruktion, die sich durch 
relativ spürbare Entlastun
gen des Zeitfonds in den

Konstruktionsabteilungen 
ausdrücken, freigesetzt wer
den.

2. Grundsatzarbeiten zum 
Aufbau von dezentralen 
rechnergestiitzten Arbeits
plätzen in den Konstruk
tionsabteilungen

Hierbei sind konkrete all
gemeingültige Erkenntnisse 
zu erarbeiten, die gewährlei
sten, daß in den nächsten 
Jahren mit Hilfe dieser 
rechentechnischen Mittel eine 
breite wirksame Rationalisie
rung in den konstruktive?) 
Entwicklungsprozessen bei 
unseren Erzeugnissen durch
gesetzt werden kann.

Die Lösung der Aufgabe, 
rechnergestützte Arbeits
plätze in den Konstruktions
abteilungen unseres Betrie
bes aufzubauen, die als eine 
wesentliche qualitative Form 
zur Erhöhung der Effektivi
tät von Wissenschaft und 
Technik gewertet werden 
muß, ist mittel- bzw. lang
fristig die einzige Möglich
keit, dem geforderten Lei
stungsanstieg gerecht zu 
werden und in den nächsten 
Jahren mit kurzen Reaktions
zeiten auf Kundenwünsche 
bzw. mit kurzen Entwick

lungszeiten unserer Produkte 
auf dem Weltmarkt über
haupt absetzen zu können.

Die Betriebssektion der 
KDT wird diese Aufgabe 
durch ihre AG „Angewandte 
Mikroelektronik" mit KDT- 
eigenen Möglichkeiten unter
stützen. Sie wird darüber 
hinaus um die Ausweitung 
des Einsatzes mikroelektroni
scher Problemlösungen in der 
Prozeßsteuerung, in den 
Prüffeldern sowie beim Auf
bau rechnergestützter Ar
beitsplätze in der technischen 
Produktionsvorbereitung und 
in der Verwaltung, und nicht 
zuletzt auch bei unseren Er
zeugnissen bemüht sein. 
Hierzu ist es notwendig, daß 
alle Kollegen unseres Betrie
bes, die in diesen Bereichen 
tätig sind, sich aktiv an der 
Lösung dieser Aufgabenstel
lung beteiligen.

Michael Schock, EN
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Wahhersammtung der AFO 6 brachte zum Ausdruck:

Unsere ganze Arbeit ist auf die
Stärkung des Friedens gerichtet
Genosse Jörg-Peter Krüger a!s AFO-Sekretär wiedergewähit

Am 18. November fand un
sere AFO-Delegiertenkonfe- 
renz statt Jörg-Peter Krüger, 
unser AFO-Sekretär, hielt 
den Rechenschaftsbericht. 
Hier kamen die wichtigsten 
Probleme zum Ausdruck. 
Zum Beispiel die derzeitige 
Hauptfrage der Menschheit 
nach Krieg oder Frieden und' 
unser Beitrag dazu. Die ab
geschlossenen FDJ-Wahlen 
sollten in der AFO Aus
gangspunkt sein, den Gegner 
und seine Machenschaften 
schonungslos zu entlarven.

Es kam zum Ausdruck, daß 
jeder FDJler täglich seine 
Tat und das politisch-ideolo
gische Wirken in Zusammen
hang mit der Erfüllung seiner 
ökonomischen Aufgaben stel
len muß.

Wir mußten aber auch kri
tisch feststellen, daß sich 
nicht alle FDJler mit solchen 
wichtigen politischen Fragen 
befassen. Da herrschen oft 
noch Gleichgültigkeit und 
Interessenlosigkeit. Mit die
sen Problemen setzte man 
sich in den Klassen AM 02, 
AM 11, AM 22 hart ausein
ander. Hier gilt es, im näch
sten Jahr die Probleme bes
ser zu erfassen und schneller 
zu reagieren.

Jörg-Peter Krüger sprach 
weiterhin über den Erfül
lungsstand des FDJ-Studien- 
jahres, über Inhalt und Form 
von Mitgliederversammlun
gen, zu der Frage der Ver
teidigungsbereitschaft, zur 
MMM- und Neuererbewe
gung und zur Kulturarbeit. 
Zu allem gab es Erfolge und 
Probleme, und hier seien ein 
paar genannt.

So wurde berichtet, daß wir 
die Zielstellung bei den Ab
zeichenprüfungen nur mit 
50 Prozent erreicht haben, 
daß es uns gelingen muß, in 
den Mitgliederversammlun
gen den Meinungsaustausch 
noch mehr herauszufordern, 
und daß wir trotz guter Er
gebnisse im sozialistischen 
Berufswettbewerb eine fal
lende Tendenz verzeichnen 
müssen.

Wir konnten zur Verteidi
gungsbereitschaft feststen en, 
daß (bis auf wenige Jugend
freunde) alle bereit sind, 
ihren Wehrdienst bewußt zu 
leisten. Ein Beweis dafür sind 
unsere 122 Lehrlinge, die sich 
für einen längeren Wehr
dienst bzw. militärischen Be
ruf entschlossen haben.

wir
In der MMM- und Neue

rerbewegung konnten 
sehr gute Ergebnisse er
reichen, dafür sprechen die, 
128 400 Mark Nutzen und die 
4000 Stunden Arbeitszeitein

sparung. Ein großes Problem 
im Rechenschaftsbericht wa
ren die 120 000 Mark nicht 
erfüllte Materialökonomie. 
Dieses lag aber nicht an der 
schlechten Einsatzbereit
schaft, sondern zum überwie
genden Teil an den weni
gen Möglichkeiten, die uns 
geboten wurden. Wenn die 
Arbeitseinsätze zur Schrott
gewinnung nicht über Feier
abendverträge abgearbeitet 
werden würden, hätten wir 
und auch die anderen AFO 
genügend Arbeit. Trotzdem 
wollen wir die Vorgabe für 
1984 beraten und versuchen, 
sie zu erfüllen.

Auch ein 
Dankeschön 
fehite nicht

In den Diskussionsbeiträ
gen wurde zu den Fragen der 
rollenden Schicht in unserem 
Werk, den Aufgaben in der 
neuen Wahlperiode Und zur 
Auswertung der Dokumente 
des Arbeiterjugendkongresses 
gesprochen.

Stefan Kotowski sprach 
darüber, daß, je besser jeder 
die Innen- und Außenpolitik 
der Partei versteht, je mehr 
sie bei jedem zur Überzeu
gung führt, desto größer ist 
der bewußte Beitrag zur 
Stärkung der DDR.

Petra Eigenwillig, TZ 31, 
sprach zu den Aufgaben im 
FDJ-Studienjahr. So stellen 
sich beispielsweise die 
FDJler dieser Klasse 
Ziel, viermal Gold 
siebenmal Silber bei den 
Zeichenprüfungen zu 
reichen.

Jörg Wallenta schätzte in 
seinem Beitrag die gegen
wärtige politische Lage ein 
und welchen Beitrag er für 
die Erhaltung des Friedens 
leisten wird. Als Klassen

elf 
das 
und 
Ab- 
er-

Gabi Schneider, angehen
der Maschinen- nnd An- 
iagenmonteur mit Abitur. 

wir 
gute 
aus- 
Jörg
Kö

gruppensekretär hat er dabei 
eine verantwortungsvolle 
Aufgabe, und sein dreijäh
riger Ehrendienst ist rich
tungweisend für seine Klasse.

Natürlich - konnten 
auch einige FDJler für 
und sehr gute Arbeit 
zeichnen. Unter anderen 
Hennig, AM 11; Stefan 
towski, AM 22, Antje Jessen, 
AM 22, Monty Schmidt, Z 21, 
und Heiko Jung, M 23.

Ein großes Dankeschön 
ging auch an die APO, AGL 
und an die staatliche Leitung 
für die gute Unterstützung 
unserer Arbeit. Besonderer 
Dank galt den Genossinnen 
Grotelüschen, Fern und 
Meinke, die viel Zeit und 
Liebe für uns aufbrachten 
und uns in jeder 
unterstützten.

Frage

Abschließend 
müssen wir 
einschätzen:

ver-Wir haben im 
gangenen Jahr nicht alle An
forderungen erfüllt, wie auch 
der Rechenschaftsbericht 
zeigte. Für das kommende 
Jahr 1984 haben wir große 
Aufgaben, wie die gute Vor
bereitung des Nationalen Ju
gendfestivals, übernommen. 
Diese zu erfüllen, bedarf 
es vieler Voraussetzungen; 
in erster Linie ver
langt es die kontinuier
lichen Anleitungen 
Funktionäre. Diesen
gaben stellt , sich die neue 
AFO-Leitung, denn sie weiß: 
FDJ-Arbeit ist nur so gut, 
wie wir sie machen, und so 
gut, wie wir in der heutigen 
Zeit die FDJ-Arbeit machen, 
so gut tragen wir zur Stär
kung unserer sozialistischen 
Republik, der DDR. zur Stär
kung des Friedens bei.

Die Leitung der AFO 6

aller 
Auf-

Meine Entscheidung wnr richtig
Der. Wunsch, Kandidat 

der SED zu werden, reifte 
in mir schon recht früh
zeitig heran. Er wurde 
entscheidend geprägt
durch die politischen Ge
spräche im Elternhaus 
und meine Arbeit im so
zialistischen Jugendver- 
band. An der POS war ich 
schon als GO-Sekretär tä
tig sowie in der FDJ- 
Kreisleitung Berlin-Fried
richshain als Kreislei
tungsmitglied.

Im Juli 1981 beendete 
ich die allgemeinbildende 
polytechnische Oberschule 
und kam an die Betriebs
schule des Transformato-

Wort und Tat stimmen 
bei mir überein

ln meiner Klasse bin ich in diesem Jahr als FDJ-Sekretär 
wiedergewählt worden. Nicht zuletzt darin sehe ich eine 
Achtung meiner politischen Überzeugung, die vor allem in 
dem einen Lehrjahr an der Betriebsschule den Gedanken, 
Kandidat der Partei der Arbeiterklasse zu werden, ver
stärkte. Zu Hause wurde ich durch meinen Vater in Gesprä
chen auf diesen Schritt vorbereitet. Mein Ziel ist es, vor 
allen Dingen den Frieden auch jetzt nach der Stationierung 
der Atomraketen in Westeuropa sichern zu helfen. Mein 
Beitrag zum Beispiel dazu ist die sehr gute Erfüllung mei
ner Funktion als FDJ-Sekretär in meiner Klasse. Meine 
Verpflichtung, drei Jahre in der NVA zu dienen, zeugt da
von, daß ich Wort und Tat in Übereinstimmung bringe. Als 
Genosse werde ich darum ringen, die Ziele meiner Partei 
durchzusetzen.

Rainer Wendt, AM 22

Erster Eindruck
Vom Beginn meiner Lehre 

ab 1. September habe 
ich die gewachsenen Anfor
derungen an der Betriebs
schule gegenüber der Ober
schule gespürt. Gerade des
halb meine ich, daß man 
alles daransetzen muß, um 
eine AugangSstellung zu er
reichen, die eine positive 
Entwicklung vermuten läßt. 
Um aber das Endziel, einen 
guten Abschluß der Lehr
ausbildung, erreichen zu 
können, habe ich, wie alle 
meine Mitschüler, eine per-* 
sönliche Verpflichtung abge
geben, in der ich mir vor
nehme, die Facharbeiterprü
fung mit dem Prädikat 

renwerkes „Karl Lieb
knecht". Am 19. Oktober 
dieses Jahres wurde ich 
von meinem Kollektiv als 
Agitator gewählt. Diese 
Funktion entspricht ganz 
meinen Neigungen und 
Interessen, so daß ich sie 
mit viel Freude ausführen 
kann.

Und gerade die jetzige 
Weltsituation zeigt mir, 
daß meine Entscheidung 
für die Partei richtig war, 
weil ich vor allem die 
Kräfte unterstützen kann, 
die wirklich für den Frie
den eintreten.

Gabi Schneider, AM 22 

Rainer Wendt, 
hier im Ge
spräch mit 
Antje Jessau 
und Anke 
Raatz (v. 1. n. 
rj, rnurde a!s 
FDJ-Gruppen- 
sekretär der 
AM 22 mieder- 
gemähit.

„Gut" abzuschließen. Wei-* 
terhin habe ich mir vorge
nommen, meine Aufgaben 
in der AFO gewissenhaft zu 
erfüllen, denn auch von dem 
guten und organisierten 
FDJ-Leben war ich in den 
letzten zweieinhalb Mona
ten angenehm überrascht.

Ich konnte auch feststellen, 
daß das Verhältnis zwischen 
den Lehrkräften und den 
Lehrlingen auf echter G^- 
genseitigkeit beruht. Dies 
bemerkte ich zuerst im 
GST-Lager, wo insgesamt 
gesehen eine gute Stim
mung herrschte. Noch etwas 
dazu: Dieses Verhältnis ist 
es meiner Ansicht nach wert, 
es unbedingt zu nutzen. Ge
rade diese Worte sollte sich 
jeder Lehrling, ob 1. oder 2. 
bzw. 3. Lehrjahr, mal durch 
den Kopf gehen lassen.

Jens Wolter, M 33 
Lehranfänger
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Wir wandern gemeinsam rund ums Rathaus

Von den Grenzbergen zum 
atten Fischerdorf Rahnsdorf

Wir treffen uns heute vor 
dem Bahnhof Wiihelmshagen, 
1892/93 erbaut und eröffnet, 
Haltepunkt an der Eisen
bahnstrecke, die Berlin mit 
Frankfurt/Oder und Wroclaw 
verband. Jenseits der Bahn
strecke liegen noch im Gebiet 
unseres Stadtbezirks die so

genannten Grenzberge, die 
im Nordosten unmittelbar an 
den Ort Woltersdorf-Schön- 
blick angrenzen.

In diesem stillen Waldge
biet ist der 1948 in Wolters- 
dorf gestorbene Jugendstil
maler Fidus oft und gerne 
gewandert; mehrere der mär
kischen Motive in seinen Bil
dern sind dieser Landschaft 
entnommen. Übrigens ist es 
ein wunderschöner halbstün
diger Fußweg vom Bahnhof 
bis zum Fidushaus in Wol- 
tersdorf, Köpenicker Straße 
46, das gelegentlichen Gästen 
nach Voranmeldung zur Be
sichtigung empfohlen sei.

Wir wenden uns südwärts 
und steigen vom Bahnhof 

2.

F
zX

F 3

40 ^^44

43

ff fff 48

48

F

Keinen biinden 9 schiagen
Waagerecht: 1. Wiederholung, Wie

deraufnahme, 4. Stammvater, Vor
fahr, 5. Volksliedforscher des 19. 
Jahrhunderts, 7. Komponist der Oper 
„Zaubergeige", 9. Ruf zur Bereit
schaft, 10. gekörntes Stärkemehl, 11. 
europäische Hauptstadt, 12. wirkende 
Kraft, 15. Volk in Westafrika, 16. 
ehern. Zeichen für Astatin, 17. Heil
verfahren, 18. englisches Bier, 19. 
chemisches Element.

Senkrecht: 1. Griechischer Buch
stabe, 2. Hauptstadt der Lettischen 
SSR, 3. Mineral, 4. Lehre vom Schall, 
6. Möhrenart, 7. Lob, Schmeichelei. 8. 
europäische Währungseinheit, 9.

Riesenkröte, <13. Küstenfahrzeug, 14. 
Unerschrockenheit, 16. alpine Hoch
weide, 18. Zeichen für Gold.

Auflösung aus Nr. 38/83
Waagerecht: 1. Fuchsie, 4. Kar, 5. 

Erk, 7. Aga, 9. Arosa, 10. Farm, 11. 
Iris, 12. Tegel, 15. Em, 16. An, 17. 
Tan, 18. Fis, 19. Lingner.

Senkrecht: 1. Fan, 2. Hugo, 3. Erz, 
4. Komfort, 6. Konsens, 7. Armee, 8. 
Asien, 9. Art, 13. Grog, 14. Mal, 16. 
Air, 18. Fe.

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der 
SED im VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht", Trä
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Wilheimshagen aus auf die 
Püttberge hinauf. Wem der 
bequeme Weg auf die mit 
etwa 69 m größte eiszeitliche 
Binnendüne der Mark hinauf 
zu beschwerlich war, dem sei 
eine Rast in der kleinen 
Gaststätte „Püttbaude" emp
fohlen.

Weichen wir nun vom ge
raden Weg ab und gehen 
halblinks quer durch den 
Wald, so stehen wir bald auf 
einer sandigen Kuppe, von 
wo aus sich ein weiter Blick 
nach Osten hin auftut: Uns 
zu Füßen liegt im dichten 
Grün schon kaum mehr sicht
bar die Ende des vorigen 
Jahrhunderts gegründete Vil
lenkolonie Wiihelmshagen.

Nur noch wenige Schritte 
und wir stehen am Wilhelms- 
hagener Friedhof, dessen An
lage sich hier den Hang hin
aufzieht. Und hier oben, im 
äußersten Winkel des Fried
hofs, von Bäumen und Sträu
chern halb verdeckt, erhebt 
sich ein mächtiger Steinblock 
mit einem Medaillon und der 
schlichten Inschrift: Clara 
Müller-Jahnke, gestorben
1905. Es ist das Grab einer 
proletarischen Schriftstelle
rin, die in ihrem Buch „Ich 
bekenne" das bittere Schick
sal der Berliner Fabrikarbei
terinnen dargestellt hat.

Die Püttberge, heute 
Landschaftsschutzgebiet und 
besonders im Winter Sport
paradies, waren um 1900 häu
fig das Ziel der Mitglieder 
des Friedrichshagener Dich
terkreises. Hier feierten sie 
z. B. ihre Sonnenwendfeste. 
In der Villensiedlung zu Fü
ßen der Püttberge wohnten 
u. a. Paul Kampfmeyer und 
Julius Hart.

Unser Weg führt uns nun 
durch die ehemalige Bauern
heide und über heute längst 
bebautes Terrain des einsti
gen Rittergutes Rahnsdorf. 
Wir überqueren den Fürsten
wälder Damm in Höhe der 
Guddorf-Schule, die 1927 er
baut wurde und in der 1946 
Wilhelm Pieck zur Bevölke
rung sprach, und sind bald 
im alten Fischerdorf Rahns
dorf. 1370 wird es erstmals 
urkundlich erwähnt.

Die Dorfanlage zeigt noch 
heute eine Form, die in sla
wischer Zeit gebräuchlich 
war: Mitten in einer sumpfi
gen Niederung an den Fluß 
angelehnt, liegt das Dorf auf 
einem Hügel. Es gibt nur 
einen Zugang. Von der Dorf
straße buchstäblich umran
det, erheben sich die Kirche 
und die alte Schule. Nach 
diesem Prinzip wurden in 
jener ältesten Zeit auch die 
Burgen angelegt, mögen sie 
nun Rethra, Hertaburg oder 
Copanic geheißen haben.

Rahnsdorf wird als das 
Dorf der Lebensretter be
zeichnet. Zu Recht, denn un
zählige Male holten die 
Rahnsdorfer Fischer Schiff
brüchige aus dem Müggelsee. 
Das Denkmal für den Fischer 
Herrmann, das auf dem alten 
Dorfanger steht, erinnert 
daran.

Von hier aus geht es mit 
der Weißen Flotte weiter; 
entweder nach Osten in 
Richtung Erkner oder über 
den Müggelsee nach Fried
ri chshagen.

Bernd Rühle
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Wertvoües 
Unentschieden 
BSG WBK-TSG 
Oberschöneweide 1:1

Der 11. Spieltag brachte 
für die TSG Oberschöne
weide ein weiteres wichtiges 
Spiel im Kampf gegen den 
Abstieg. Der Gegner, die 
Mannschaft der BSG WBK, 
lag in der Tabelle unmittel
bar vor unserer Mannschaft 
und hatte seine Punkte vor
wiegend im heimischen 
Waldstadion geholt. Die 
TSG-Mannschaft begann aus 
einer leicht defensiven Hal
tung, um die zu erwartende 
Anfangsoffensive der WBK- 
Elf abzufangen. In der ersten 
Halbzeit ging diese Grund
konzeption auf, weil die stel
lungssichere Abwehr (Barz, 
Kruppe) immer wieder ge
schickt die Lücken schloß. 
Die TSG-Elf, die Mitte der 
ersten Halbzeit ihre beste 
Phase hatte, konnte sich im
mer geschickt freispielen und 
hatte gute Chancen, in Füh
rung zu gehen. Schüsse von, 
Jahn und Czekalla gingen 
knapp am Tor vorbei, Wow- 
ras Kopfbälle flogen knapp 
übers Tot.

In der zweiten Halbzeit 
konnte die TSG-Mannschaft 
nicht mehr an das gute Spiel 
anknüpfen und mußte sich 
nun der stürmischen Angriffe 
des Gastgebers erwehren. Es 
gelang immer seltener, sich 
aus dieser Umklammerung 
zu lösen, um eigene erfolg
versprechende Angriffe auf
zubauen.

Nach einem der zahlreichen 
Eckbälle verletzte sich Tor
wart Stäche unglücklich und 
mußte infolgedessen aus
scheiden. Für ihn kam Pio
trowski, der sofort Gelegen
heit erhielt, sich auszuzeich
nen. Mit seiner starken Tor
wartleistung und zwei Ret
tungstaten in höchster Not 
(Kruppe, Schmidt) hielt die 
TSG-Elf das wertvolle Re
mis bis zur 89. Minute. Eine 
gelungene Falleinlage eines 
gegnerischen Stürmers und 
die frenetischen Elfmeterrufe 
der Zuschauer sorgten dann 
für die Strafstoßentscheidung 
des Schiedsrichters.

Nach diesem unglücklichen 
Rückstand erkämpfte die 
TSG-Elf im letzten Angriff 
noch einen Eckball. Inmitten 
einer Spielertraube spielte 
ein gegnerischer Abwehrspie
ler den Ball mit der Hand, 
so daß die Entscheidung des 
Schiedsrichters nur Hand
strafstoß lauten konnte. 
Routenier Barz verwandelte 
auch diesen Elfmeter sicher, 
so daß die TSG zu einem 
glücklichen Remis kam.

Mit diesem wertvollen 
Punktgewinn blieb die 
Mannschaft das dritte Mal 
in Folge ungeschlagen und 
hofft nun, im Heimspiel ge
gen die VSG Rahnsdorf diese 
Serie auszubauen.

Frank Göllnitz
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